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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







 Vorgestern war ich in Ansbach. Wir feierten den 90. Geburtstag meiner Schwester Bertha. Sie ist geistig und körperlich frisch. Im Missionshaus wurde neulich der hundertste Geburtstag von Inspektor Bauer gefeiert. Ich war dabei und dachte in Wehmut unserer Sünden gegen diesen frommen Mann, der neben dem großen Löhe immer im Schatten stand und doch selbst auch ein Sternlein war am Kirchenhimmel, wie ist mir’s doch immer so merkwürdig, daß wir eines Lebens Kern erst erfassen, wenn das Leben abgeschlossen ist.


In treuer Liebe Deine Therese.




An eine Schwester, die in ihren Ferien mehrere Orte besuchen wollte.
Neuendettelsau, 6. Sonntag n. Trinit. 1912


 Liebe Schwester,



Zieh in Frieden Deine Pfade,

Geleitet von der ew’gen Gnade,

Sei’s nach Berlin, sei’s Hessenland,

Nur bleibe Dir nicht unbekannt

Ein Dörflein still und abgelegen,

Das auch beherbergt einen Segen;

„Die Dettelsau“ man pflegt’s zu nennen,

Du wirst es ja wohl auch noch kennen?




Allen Gruß! Therese.




An eine junge Oberin, die ein Diakonissenhaus anfängt.
Neuendettelsau, 9. August 1912


 Verehrte, liebe Frau Oberin, das ist ja unglaublich, was Sie alles zu leisten haben! Gerne würden wir helfen, aber – so merkwürdig es klingt bei unserer großen Schwesternzahl, es ist doch so – wir suchen oft mühsam, ja sehr mühsam nach einer „halben Schwester“ und sind oft in bitterer Not, durch die man nur im Glauben durchfinden kann. Aber einen Vorschlag möchte ich Ihnen und Herrn Pastor machen: wollten Sie vielleicht eine begabte und gut gerichtete Persönlichkeit zu uns schicken; wir könnten Ihnen vielleicht so dienen, daß wir jemand anlernen, einweisen, unterrichten und sie Ihnen
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